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§ Me Anarchisten.
^  ^ re its  bekannt, hat die Wiener Polizeibehörde einen 

^lrk» wichtigen Fang gemacht: es ist ihr gelungen, etwa zwanzig
"kn in H aft zu nehmen, welche m it dem teuflischen P lan 

Kaiserstadt an der Donau an allen Ecken und En- 
^ena ju  stecken und in die hierbei zusammenströmende
Z. , ̂  Bomben zu werfen. D er P lan sollte in der Nacht vom 

^  Oktober zur Ausführung gebracht werden: Alles war 
i f r e i t e t ,  Dynam it, Dolche, Bomben, Flaschen m it Spreng- 

dir » , Menge vorhanden, in geheimen Versammlungen wurde 
sich festgestellt und Alles eingeleitet. Nachdem die Polizei 
dehc-^ende Gewißheit verschafft, schritt sie an dem Tage vor 
hl>M  ̂ bie Gräuelthat festgesetzten Term in zur Verhaftung, nahm 
Ar,«?, " ^ n  vor, fand an mehreren Stellen bereits die zur

^ ^ n g  bestimmten Stoff« vor und unterwarf die Verhaf­
t e  "?^eren Verhören, in denen einige derselben auch Geständ- 

A e le g t haben.
^kte,, > Geschichte sieht auf den ersten Blick ziemlich 
der H ^ iich  aus, und man ist geneigt zu glauben, daß die Kräfte 

^isbwörer selbst m it H ilfe  der Sprengstoffe kaum hingereicht 
wurden, der 

wirklich
^i», den Ricsenplan zur Ausführung zu bringen. Und
^  kä». ^ 'E ic h  in ihrem Werke nicht gestört worden wären: 

un^ f "  erreicht? Gewiß wäre unermeßlicher Schaden an 
^schalt angerichtet, aber der Umsturz der bestehenden Ge-

"rdnung wäre dadurch so wenig in Wien wie anderwärts 
m ..^^ben. Und das muß doch als Z ie l aller jener teuf- 

i«llen angenommen werden: M ord , B rand, Zerstörung
id^ufkn Schreckmittel sein, sie sollen eine Verw irrung her- 

Welche der geeignete Boden fü r das Gelingen der sozialen 
^  wri stin würde.

d»>> z. ^  die Erwägungen der Vernunft find eben nicht diejenigen, 
stch Leute solchen Schlages leiten lasten. W irLeute solchen Schlages leiten lasten, 
auch nicht zu fragen, ob sie etwas hätten

haben 
erreichen

was etwa die Wirkung ihrer Handlung gewesen wäre, 
^ichr s' verbrecherische Gesinnung allein in Betracht zu ziehen, 
A «d t,, iu  einem so fluchwürdigen Anschlag auf eine große 
- i- den ihr friedlich lebenden B ürger trieb. D er An-

rein daran nehmen, beschränkt sich dabei keineswegs auf 
^ddt ^  , nschliches M itgefüh l oder auf eine Theilnahme fü r die 

chc als Opfer ausersehn war. Durch ganz Europa, 
i > schwb civilisirte W elt dürfte bei der Kunde von dieser 
s'w, ^ ^ u n g  wie ein elektrischer Funke der Gedanke gegangen 

N ,  °>e Gesinnung, welcher jener P lan entsprang, nicht an 
Ern Wiens ihre Grenze findet, sondern auch in anderen 

sitzen A b re ite t ist, hier im Geheimen w irkt, dort zu Aus-

T?.LN'°ch"»"°7 b-'" d". vvll^ reuiuv besser auf's Korn nehmen 
on iüh rt die leitenden Fäden der Wiener Verschwörung 

Me j» ^  zurück, von wo bereits verschiedene Anarchistenkom- 
s, ^."ne gesetzt worden sind. Wo aber auch die leitenden 

ibe 'EEV mögen, das Schlimme ist, daß überall sich V o ll- 
L^lichx„ Er Ideen finden oder finden können, und daß so die 

. .Bürger alle Veranlassung haben, fortwährend auf ihrer 
^t> -k iich in einen immerwährenden Vertheidigungszu-

ÜÜ̂ Tg^^dem einen überläßt man die Pflicht der Vertheidigung 
^nskb?'"^it der Polizei, eben jener Polizei, deren Macht 

I°?Wälert fortwährend durch übelwollendste K ritik  gelähmt und 
" dock, Diejenigen, welche hieran ihr Vergnügen finden,

lassen i e n ^ " ^ '^  bedenken, daß sie sich dadurch zum Bundes- 
^ lic h  j--. unheimlichen Feindes machen. Nicht minder ge- 

"  Glejchgültiakeit. der sich die bürgerliche Gesellschaft

alle M a l hingiebt, wenn die Entdeckungen von anarchistischen 
 ̂ Verschwörungen den Reiz der Neuheit verloren haben und wieder 

etwas Gras darüber gewachsen ist. Vielleicht giebt es auch jetzt 
wieder vorwitzige Leute, welche sich —  angesichts des guten E r ­
folges der Wiener Polizei —  in dem Gefühl der Sicherheit wie­
gen, daß —  wie die Lügen kurze Beine haben —  so auch die 
anarchistischen Bestrebungen an ihrer Widersinnigkeit scheitern müssen. 
Denen rufen w ir das warnende W ort des großen englischen 
Dichters zu:

„Sicherheit, das w ißt I h r  lange,
Führt den Menschen stets zum Untergänge."

politische Tagesschau.
D ie  deutsch-konservativen Abgeordneten D r. K r o P a t s c h e c k -  

B e rlin  und D r. H a r t m a n n -P lauen  i. S . sind in Anbetracht 
der großen Verdienste, welche sie sich seit Jahren um die F ö r ­
d e r u n g  der H a n d w e r k e r f r a g e  erworben haben, auf dem 
Allgemeinen deutschen Handwerkertage in Kösen zu E h r e n m i t ­
g l i e d e r n  ernannt worden. Uns gereicht das zur besonderen 
Genugthuung, weil es beweist, daß die Handwerker die Arbeit der 

1 Konservativen und das warme Interesse, welches sie an den B c- 
! strebungen des Standes nehmen, würdigen gelernt haben. Der 
! gemeinsame Kampf ist freilich noch nicht zu Ende; er steht vie l­

mehr erst in seinen Ansängen. Z u  unserer Freude können w ir
aber sagen, daß die Bewegung innerhalb des Handwerkes selbst 
gewaltig anwächst, wenn davon in der Oeffentlichkeit verhältniß- 
mäßig auch nicht viel zu merken ist.

W ir  haben über einen höchst erfreulichen Fortschritt in 
unserer k o l o n i a l e n  E n t w i c k e l u n g  zu berichten. D ie  
deutsch-ostafrikanische Gesellschaft, welche an praktischer Leistungs­
fähigkeit alle anderen Unternehmungen dieser A rt weitaus übcr- 

' ragt, w ird demnächst Korporationsrcchte erhalten und sich m it 
 ̂ einem Grundkapital von 380 000 M ark förmlich konstituieren, in 
' der A rt, daß die Gesellschaft als solche das Hoheitsrecht über das
 ̂ von ihr erworbene sehr bedeutende Gebiet ausübt und von sich
! aus andere Gesellschaften bildet, welche die Ausnutzung deS Landes 
' im einzelnen übernehmen. An die Spitze des Ganzen tr it t t  als 

auf 15 Jahre gewählt Direktor v r .  K. PeterS, der eigentliche 
Begründer und die Seele des Unternehmens. Hoffentlich w ird 
sich nun die Thatkraft und Unternehmungslust der Deutschen vor 
allem dieser nationalen Sache zuwenden, wo sie wahrlich besser 
angebracht sind als im Dienste der Fremden, die sie ausnutzen, 
ohne ihnen zu danken. Besonders dem Anbau feinerer Tabaks­
sorten dürfte sich nach bereits vorliegenden Erfahrungen in einem 
Theile von Deutsch-Ostafrika sehr gute Aussichten bieten, weil der 
Mitbewcrb auf diesem Gebiete kein fast schrankenloser ist, wie auf 
vielen anderen der Tropcnkultur. Der fü r Tabakbau geeignete 
Boden ist überall, auch innerhalb der Wendekreise, nur in be­
schränktem Maße vorhanden. Außer dem rasch der Erschöpfung 
entgegengehenden Kuba spielt gegenwärtig Sum atra die Hauptrolle 
als Erzeugerin hochwertiger Tabaksarten. Diese Sorten aber 
sollen in Deutsch-Ostafrika ebenso gut gedeihen.

Von den d e u t s c h e n  S c h u t z g e b i e t e n  i n  S ü d »  
w e s t a f r i k a  ist der nördlich gelegene Theil, den man als das 
Gebiet der HereroS, im Gegensatze zu dem der NamaquaS, be­
zeichnen kann, der bei Weitem wcrthvollere. Hierher hatte Herr 
v. Lilienthal, ein zu praktischem Handeln entschlossener rheinischer 
Großkaufmann, in aller S tille  eine Expedition entsandt, welche 
fü r ihn Kaufverträge geschlossen hat. Zwischen ihm und der 
Südwestafrikanischen Gesellschaft finden gegenwärtig, wie Ham­
burger B lätter hören, unter Vermittelung des Auswärtigen Amtes

Des Kauses Dämon.
vornan aus dem Englischen von A u g u s t  Leo.  

tz, (Fortsetzung.) ^Nachdruck verboten.)

M iß  M erriva le , —  o bleiben S ie und seien 
willkommen", rief Lord Arclcigh. „Ach, warum 

ha, . dDas führte S ie  an diesen entsetzlichen O r t? "  —
ihn " "e  Hand zog sich zurück und ihr liebliches Gesicht

"  da«^,E^ der andern werth", sagte sie. Weshalb kamen

kaun, "'Eht, wie gefährlich ihre Frage war, sie kannte 
»l- E; doch 'nl?Erstand kaum die hochfliegende Romantik seiner 
ichj/r ihre strahlenden Ausdruck seiner Züge sah,

n, s-j„ „  . zitternden Hände ergriff und seine glühenden 
^ ic h t  ."idcnschaft kundthaten, da stieg ihr das B lu t  

0>l» "^ch kn», deckte ks m it heißem Erröthen.
ihr'""d aus Liebe! Ich kam um Ihretwillen I" rief er

den Kn! "cht wußte, wie eS geschehen, lag er vor 
""d leib. die alte, alte Geschichte wurde wieder
h», , d,r s,ik glühend, mit aller Poesie der Liebe

tzie kn Romantik seiner Seele wiedererzählt. „Ich 
Hände k .A '^  ö» gewinnen, Crystal!" schloß er, ihre 
GeN^. lksthaltend und in ihr geröthetes, halb nieder- 

^ in  K' »Ich ,.^^E N d  dessen Ausdruck ihn fortzufahren ver- 
"bey, As. weil meine Liebe mich veranlaßte, mein Herz, !

^kb,j?ch' Geliebt?°rn Ihnen zu Füßen zu
 ̂ kan, ,> o b' sprich mit mir und sage mir, daß ich nicht
' '  E i t e r t ,

!^>>//äthky ^och fix antwortete nicht und ein Erbleichen jagte 
" er diek.,!?"A.iNrsicht. dachte, wie seltsam es doch

Weshalb mußte Ju lian  Battlcy'S Werbung ih r jetzt in'S 
Gedächtniß kommen?

Lord Areleigh stand auf, sein Gesicht erglühte in der G lorie 
leidenschaftlicher Liebe.

„Antworte m ir, C rysta l!" sagte er m it bebender S tim m e. 
„W ills t D u  Lady Areleigh werden? W ills t D u  ein Leben krönen, 
das keinen höheren Wunsch kennt, als Dich zu besitzen? Crystal, 
willst D u  die Meine sein?"

S ie  zitterte, holte tief Athem, trat ein wenig zurück und 
stammelte:

„Ic h  —  ich —  o M y lo rd , M y lo rd !"
„N icht so —  sage Falcon!" bat er innig.

„Falcon, mein Geliebter, mein R ette r!" antwortete sie weich, 
in diesem Moment Alles, Alles vergessend, indem sie den Kopf 
an seine B rust sinken ließ.

E r brauchte keine andere A n tw o rt; er wußte, daß seine Wer­
bung zu Ende war und daß er sie errungen hatte.

Areleigh und Crystal standen lange in der heimlichen Dämme­
rung des Zim m ers, zu glücklich, um ein W ort zu sprechen.

Crystal, habe ich wirklich Dein Herz gewonnen?" flüsterte 
Lord Areleigh. Dann, sie zum ersten M ale  auf die Lippen 
küssend, fuhr er fo r t : „ Ic h  wußte es vom ersten Augenblick an, 
da mich das Schicksal zu D ir  führte :

Ach Lieb, mein Lieb, ich liebte Dich 
Schon damals gar zu sehr!"

S ie  hob den Kopf und ein Ausdruck der Trauer g litt über 
ihr Gesicht. „Z it ire  nicht diese Verse, F a lcon !' bat sie angstvoll. 
„S ie  beginnen süß wie unsere Liebe, doch Gott gebe, daß diese 
nicht so traurig ende!"

„ Ic h  kenne die Fortsetzung nicht," sagte er. Sage sie m ir, 
damit ich den Ir r th u m  nicht noch einmal begehe."

S ie  flüsterte:

Verhandlungen statt, durch welche das Besitzverhältniß geklärt 
werden soll.

Der Wiener Korrespondent des „B .  T . "  übermittelt dem­
selben folgende Nachricht eines italienischen B la tte s : „D re i I n ­
dividuen suchten unter verdächtigen Umständen in die V illa  des 
Lord Carnervon in Portofino, woselbst der d e u t s c h e  K r o n ­
p r i n z  wohnt, einzudringen. Dieselben wurden verhaftet und es 
stellte sich heraus, daß alle drei F r a n z o s e n  sind; sie gaben 
vor, die Absicht gehabt zu haben, dem Kronprinzen eine B itt»  

1 schrift zu überreichen. B e i ihrer Durchsuchung ward jedoch eine 
 ̂ solche nicht vorgefunden. Ob ein Attentat geplant wurde, ist 
> ungewiß."

I n  einer Sitzung der liberalen Partei in Pest sollte T i S z a  
! angeblich geäußert haben, es sei nicht unmöglich, daß w ir am 
! Vorabend eine« Krieges ständen. Diese M itthe ilung w ird jetzt 
- offiziös insofern bestätigt, als der M in is te r gesagt habe, die M ög- 
! lichkeit eines Krieges sei nicht ausgeschlossen.

Der englische Schatzkanzler L o r d  C h u r c h i l l  scheint in 
! Wien sein Inkognito ausgegeben zu haben, er speiste dort beim 

englischen Botschafter S i r  Paget und empfing auch den Besuch 
desselben Eine Zeitungsnachricht w ill wissen, Lord Churchill sei 
in der Nähe von Dresden m it dem Fürsten Alexander von B u l­
garien zusammengetroffen Diese Nachricht ist wenitz glaubhaft. 
Bemerkt sei noch, daß augenblicklich in Wien ein zweite» M itg lied  
des Kabincts SaliSbury, der Kricgsminster S m ith , anwesend ist, 
den Lord Churchill gleichfalls aufsuchte.

Vom nächsten Jahre ab führt R u ß l a n d  in Trau-k-ukasien, 
dem Terak- und dem Kubangebiete die allgemeine Wehrpflicht 
(drei Jahre aktiven Dienst) ein. Es werden davon auch die deut­
schen Kolonisten getroffen, deren Zahl im Kaukasu» eine nicht un­
erhebliche ist. Nach den Aufnahmen von 1883 leben im  
Kaukasus ca. 22 000 Deutsche, von den«» die Hälfte 
im Kubangebiete angesiedelt ist. Den Kolonisten steht das Recht 
der Auswanderung vertragsmäßig zu , doch w ird  von demselben 
kaum Gebrauch gemacht werden.

Ueber das E r g e b n i ß  d e r  b u l g a r i s c h e n  W a h l e n  
w ird berichtet: Von 590 Deputirten gehöre» 480 der Regie­
rungspartei an, darunter sämmtliche in Ostrumelieo Gewählten; 
26 sind Anhänger Zankow'S und 15 Anhänger Karawelow'S. 
In fo lge  des günstigen Ergebnisses der Wahlen veranstalteten die 
Wähler von Sofia  M ontag Abends ein Volksfest, wobei der Re­
gierung zahlreiche Huldigungen dargebracht und da« Festhalten an 
der Freiheit und Unabhängigkeit Bulgarien« lebhaft betont wurde. 
D ie  große Sobranje soll in  14 Tagen nach T irnow a einberufen 
werden.

Der Pariser Correspondcnt der „Nationalzeitung" ist zu der 
Erklärung ermächtigt, daß die verschiedenen angebliche» > « u ß e r »  
u n g e n  des K ö n i g »  v o n  G r i e c h e n l a n d  bezüglich der 
politischen Lage selbstverständlich lediglich E r f i n d u n g e n  der 
betreffenden Reporter sind.

D ie vor einigen Jahren in P o r t o - A l e g r o  (Süd- 
brafilien) auf Veranlassung des Centralvcrrin« fü r Handels» 
geographie veranstaltete d e u t s c h - b r a s i l i a n i s c h e  A u s ­
s t e l l u n g  ging, als dieselbe eben geschlossen werden sollte, in ­
folge Brandstiftung in Flammen auf, wobei die Ausstellungsob­
jekte durch den Porto - Alegrenser Janhagel geplündert wurden. 
Seitdem hat cS nicht an Bemühungen gefehlt, die deutfchen Uu«- 
steller fü r ihre Verluste zu entschädigen. Bereits durfte man auf 
einen Erfo lg dieser Bemühungen hoffen, als diese Hoffnung durch 
einen Ministerwechscl in Brasilien vernichtet wurde. Jetzt ist 

! nun im brasilianischen Senate der Antrag eingebracht worden, die

Ach Lieb. mein Lieb, ich liebte Dich 
Schon damals gar zu sehr.
Dann kamen jene Stunden,
Wo ich Dich falsch befunden,
Und ob ich Dich geliebt so sehr,
D ie Ehre liebt' ich m ehr!"

Lange nach dieser seltsamen Werbung, während Crystal schon 
wie eine Elfe im  Krankenzimmer waltete oder wie ein Sonnen­
strahl das Haus durchflog, wiederholte Lord Areleigh manchmal 
unwillkürlich, ohne es zu wissen

„Es kamen jene Stunden,
Wo ich Dich falsch befunden,
Und ob ich Dich auch sehr geliebt,
D ie Ehre liebt' ich mehr!"

Das war doch fü r sie nicht gedichtet, sagte er sich, wenn er 
sich dabei ertappte. Crystal und Ehre waren ja unzertrennlich. 
S ie  sollte Lady Areleigh von Areleigh TowerS werden und ih r 
ganzes Leben ein wolkenloser H immel sein.

Doch fü r uo« arme, staubgeborene Menschen ist keine ununter­
brochene Glückseligkeit bestimmt, und während Falcon in eine 
goldene Zukunft blickte, sammelten sich schon Gewitterwolken, welche 
den strahlenden Tag verdunkeln sollten.

Line Woche eilte schnell vorüber, bei Chlor rrwie« sich dir 
Krankheit als eine leichte, und dem Besitzer Ruysdene ging es von 
Tag zu Tag besser.

Schwester Veronika hatte Crystal Instruktionen ertheilt, wir 
sie den Kranken zu behandeln habe, und ihr Desinfektionsmittel 
angegeben, welche sich wunderbar bewährten.

WachStaffet und kühlende Abwaschungen erwiesen sich äußerst 
wohlthuend, M r .  RuySdene'S Gesicht gewann nach und nach sein 
frühere« Aussehen wieder, und Anfangs Februar öffnete er eines 
Tages die Augen und blickte m it unbestimmten, träumerischen 
Blicken, aber doch bewußt in CrystalS glückliches Gesicht. S ir  

 ̂ sah, daß er bei Bewußtsein war, und winkte Lord Areleigh, sich 
zu nähern.



durch den B rand der Porto-Alegrenser Ausstellung geschädigten 
Aussteller vom Staate zu entschädigen. Hoffentlich hat dieser A n­
trag nunmehr den gewünschten E rfo lg . A llerdings steht eS m it
den Finanzen des südamerikanischrn Kaiserstaates nicht am 
Besten.______________________________________________________

Deutsches Aeich.
B erlin , 13. Oktober 1886.

— Se. Majestät der Kaiser unternahm gestern, wie aus 
Baden-Baden gemeldet w ird , wieder eine längere Ausfahrt, welche 
vom schönsten Wetter begünstigt war. Zuvor arbeitete Se. M a ­
jestät m it dem Chef des M ilita ir-KabinetS , General-Adjutanten 
v. Albedyll, nahm mehrere Vortrüge entgegen, und hatte eine 
Konferenz m it dem Vertreter des Auswärtigen Amtes, W irkt. 
Geh. LegationSrath von B ü low . I m  Laufe des heutigen V o r­
mittages erledigte Se. Majestät der Kaiser in gewohnter Weise 
RegierungS-Angelegenheiten.

—  Staatsminister von Böttichcr, der gestern von Varzin 
nach B e rlin  zurückgekehrt ist, begicbt sich ebenso wie M in ister 
von Puttkamcr am Freitag nach Frankfurt a / M , um der am 
Sonnabend stattfindenden Eröffnung der MaincanalistrungSanlagen 
und des Frankfurter Hafens beizuwohnen.

—  D er BundeSrath tr it t  morgen zu einer Plenarsitzung zu­
sammen.

—  F ü r die Ersatzwahl zum Landtage im  ersten Berliner 
Wahlkreis ist jetzt der Term in auf den 11. November ausge­
schrieben.

—  D er Prozeß Berndt-Christensen hat gestern m it der 
Freisprechung der Angeklagten durch die von der 6. Strafkammer 
des B erliner Landgerichts I ,  gebildete Berufungsinstanz geendigt. 
D er Schriftsteller und Privatlehrer Christensen und der Tischler 
Franz Berndt waren bekanntlich von dem Schöffengericht am 
14. A p ril wegen wissentlich falscher Anschuldigungen, die sie gegen 
den Polizei-Agenten Jhring-M ahlow  richteten und von dem Abg. 
S inger auf der ReichstagStribünr zu Angriffen gegen das bei 
uns herrschende „System " verwerthet wurden, zu je 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilt worden. Das Schöffengericht hatte damals 
die Zeugenaussagen aus inneren und äußeren Gründen fü r un­
glaubwürdig erklärt und u. a. in seinem Erkenntniß ausgesprochen: 
„D ie  Lüge w ird nicht dadurch zur Wahrheit, daß sie dreimal be­
kräftigt w ird ." D ie Richter der Berufungsinstanz traten dagegen 
überall den Ausführungen der von dem Rechtsanwalt Munckel ge­
führten Vertheidigung bei und erklärten, daß sie die Ueberzeugung 
gewonnen hätten, daß die Mittheilungen, welche die Angeklagten 
dem Abgeordneten S inger gemacht, durchweg auf Wahrheit be­
ruhten.

Kassel, 13. Oktober. Gestern fand in Zwisten die Ver­
mählung des Grafen Isenburg - Büdingen m it der Prinzessin 
Elisabeth von Hanau - Ardeck, der Enkelin des Kurfürsten von 
Hessen, statt.

Elberfeld, 13. Oktbr. D ie  Buchdruckereibesitzcr Lucas, Friederichs 
und M a r t in i u. Grüttefien hierselbst erließen in Betreff des hier 
ausgebrochcncu StrikeS der Buchdrucker eine Erklärung, in welcher 
gesagt w ird, daß ohne vorherige Kündigung Ausgetretene in ihren 
Werkstätten keine Arbeit mehr finden.

München, 13. Oktober. I n  dem amtlichen Organ der hie­
sigen Polizei w ird ein Bericht über das Befinden des König« 
O tto  veröffentlicht, nach welchem der König an Paranoia leide 
und von Hallucinationen und Wahnvorstellungen derartig vom 
realen Leben abgezogen werde, daß auch der Nichtunterrichtete jeden 
geistigen Zusammenhang des Monarchen m it der Außenwelt fü r 
aufgehoben halten müsse; nur gelegentlich zeigten sich vorhandene 
Reste von normalen Geisteskräften; hiermit wechselten Perioden 
von Erregung und V erw irrthe it ab. Von einer zeitweiligen 
Geistesverfassung, in welcher der Kranke seine hohe Stellung er­
kennend Anordnungen träfe oder gar entsprechende Handlungen 
vornähme, sei keine Rede. Das körperliche Befinden sei unge­
stört, alle vegetativen Funktionen vollzögen sich normal. D ie P ro ­
gnose gehe auf das Bestimmteste dahin, daß die Heilung Seiner 
Majestät undenkbar erscheine; auf dir Lebensdauer sei das Leiden 
ohne E influß, da diese A rt von Geistesstörung ablaufe, ohne das 
organische Leben zu zerstören oder nur zu benachtheiligen.

Ausland.
Wie«, 13. Oktober. D ie „W iener Zeitung" publizirt ein 

Handschreiben des Kaisers an die M in ister G ra f Kalnoky, G raf 
Taaffe und Tisza betreffend die Einberufung der Delegationen 
nach Pest fü r den 4. k. M tS .

Wien, 13. Oktober. Cholerabericht: I n  T rie ft kamen heute 
14 Erkrankungen und 1 Todesfall, in Pest 81 Erkrankungen und 
16 Todesfälle vor.

„Fa lcon! Falcon! E r ist gerettet!" sagte sie in jauchzendem 
Tone, und das schien den Zauber zu brechen. E r starrte sie nicht 
mehr an, sondern sank m it einem kläglichen A usru f zurück und 
keuchte:

„C ecil! Cecil! Es kehrt m ir die Vergangenheit zurück!" 
Lord Areleigh trat an das B ett seines Onkels und beugte sich 
schweigend zu ihm herab.

„G o tt sei gelobt!" sagte er leise, „D u  bist gerettet!"
John RnySdene'S Gesicht blickte w ild in das seine
„W o ist sie?" rief er „W o ist meine F ra u ?  Ich —  ich 

glaubte sie todt und doch sah ich sie vor einem Augenblicke, ganz 
unverändert seit a ll' diesen schrecklichen Jahren. O Falcon! F a l­
con! B in  ich wahnsinnig oder träume ich?"

„D u  träumst wohl noch", erwiderte der Lord. «M iß  M e- 
rivale ist die einzige Dame, welche gegenwärtig ist."

„M iß  M e rr iv a lc ?"
„J a  —  Crystal M erriva le , meine Verlobte, die zukünftige j 

Areleigh, die Dich den Armen des Todes entrissen und mich zu i 
dem Sonnenlichte der Liebe emporgeführt hat."

Indem  er dies sagte, holte Lord Areleigh die schüchterne 
Crystal und führte sie an das Bett.

„Cecil's Gesicht —  Cecil'S Augen und H a a r!"  schrie der 
Kranke auf. „Ach Himmel, daS ist das B ild , da« ich m ir aus­
malte, als ich mein Kind zum ersten M ale  sehen sollte! O  M äd ­
chen, haben S ie  M itle id  m it m ir und antworten S ie  m ir auf­
richtig. - -  Was ist Ihnen, Cecil RuySdene?"

„N ichts, Herr. Weniger als nicht«, da ich sie noch nie 
gesehen, —  noch niemals ihren Namen gehört habe!" entgegnete 
Crystal sanft.

A u f ihre melodische Stim m e lauschend, flog ihr sein ganze» 
Herz m it seltsamer, plötzlicher Liebe zu.

„Nichts zu C e c il! Und doch —  Cecil's Augen, Cecil's Ge­
sicht und S tim m e ! —  O , mein K ind ! M e in  K ind! Wer sind 
S ie  und wie kamen S ie  hierher?"

Belgrad, 12. Oktober. B e i den heutigen Nachwahlen siegten 
überall wie bei den ersten Nachwahlen die Regierungskandidaten 

j m it sehr großer M a jo ritä t.
Belgrad, 13. Oktober. Nächsten Sonntag findet die erste 

Sitzung der Skuptschina statt. D ie  M in is te r begeben sich Sonn­
abend nach Nisch.

Kopenhagen, 13 Oktober. B e i der heutigen ersten Lesung 
des Budgets im Folkething erklärte die Linke, in die sachliche 
Verhandlung des Budgets zur Verständigung m it dem Lands­
thing eintreten zu wollen, vorausgesetzt, daß provisorische Bestim­
mungen im  Budget fernblieben. D ie Rechte sagte ein ehrliches 
Entgegenkommen zu, betonte jedoch die Nothwendigkeit des E in ­
verständnisses m it dem Landsthing.

P aris , 12. Oktober. Präsident Grövy w ird heute Nacht 
hier zurückerwartet. —  I n  dem heute Vorm ittag stattgehabten 
Ministerrathe theilte der Konseilpräsident Freycinet aus M ada­
gaskar eingegangene Nachrichten m it, denen zufolge sich die Lage 
daselbst noch gebessert hat. —  D er M inisterrath hat beschlossen, 

! Louise Michel, welche bereits mehrere Monate Gefängnißhaft ver­
büßt hat, zu begnadigen.

P aris , 13. Oktober. Der gestrige M inisterrath hat beschlossen, 
fü r die Budget-Voranschläge des FinanzministcrS einzutreten, 

i Des letzteren einziges Zugcständniß an den Budgetausschuß ist, 
j daß fü r das Heenserforderniß das sonst unterdrückte Extraordi- 
! narium aufreckt erhalten bleibt. D ie vier französischen Bischöfe 
> Nordafrikas richten an die Kammern ein Gesuch um Weiterbe- 
! w illigung der vom Budgetausschuß gestrichenen Hunderttausend 
j Francs fü r Cardinal Lavigerie.
! Sofia, 12. Oktober. Gestern fanden hier fü r die zur S o - 

branje Gewählten zahlreiche öffentliche Kundgebungen statt.______

Srovinzial-Wachrichten.
Aus der Schwetz-Neuenburger Niederung, 13. Oktober. ( F is ­

kalische B au te n .) I n  diesem Jahre sind auf dem Artillerie-Schießplatz 
zu Gruppe die erforderlichen Bauten aufgeführt worden. Dieselben 
stehen in  der Nähe des B ahnho fs  Gruppe und machen einen stattlichen 
Eindruck. Es sind ca. 30  Gebäude errichtet worden, a ls Pulvermagazin, 
Laboratorium , Geschoßmagazin, Wagenhaus, mehrere Aufbewahrungs­
schuppen, eine Schmiede und ein Barackenlager fü r ein F u ß -A rtille rie - 
Regiment. D a s  UebungSwerk, das im  vorigen Jahre gebaut wurde, 
steht von den Gebäuden 5 0 0 0  M eter entfernt. A u f dem Schießplätze 
befindet sich bereits eine Abtheilung In fa n te r ie , die von Graudenz 
abkommandirt ist. I m  nächsten Jahre werden dort die ersten Schieß­
übungen stattfinden und zwar w ird  nur FestungSartillerie dort üben, 
nämlich die aus den Garnisonen Königsberg, D anz ig . T h o r n  und 
Posen.

, Aus der Schwetzer Niederung. (E inen recht traurigen Ge» 
burtstag) feierte in  voriger Woche F ra u  K  in  Neunhuben, Schwetzer 
Niederung. W ährend sie am Vorabende des Familienfestes sich m it 
ihrem jungen Ehemanne über die Feier des Tages bespricht, bemerkt 
derselbe, baß er doch wohl der Erste sein werde, der ih r  zum Ge­
burtstage „G lück" wünschen werde. Doch der Mensch denkt —  G o tt 
Lenkt! —  I n  der Nacht füh lt sich der M a n n  plötzlich ein wenig un­
wohl und ehe noch der ersehnte Tag anbricht, ist er eine —  Leiche. 
E in  Herzschlag hatte ihn getödtet.

Stuhm, 12. Oktober. (E in  beklagenswerther Unglücksfall) er­
eignete sich hierselbst Anfangs voriger Woche. D ie  Ehefrau des H of- 
mannS GratkowSki w ar m it der B ere itung  deS M ittagsm ah les be- 
schäftlgt und hatte gerade daS siedende Master von den gekochten 
Karto ffe ln  in  eine Schüssel abgegossen, als ih r  2 '/ ,  Jahre  altes 
Söhnchen hinzukam und, ehe die M u tte r  eS verhindern konnte, so un­
glücklich in  die Schüssel hineinfiel, daß der Unterleib des Kindes völlig  
verbrüht wurde. Aerztliche H ilfe  wurde zwar schnell hinzugezogen, 
doch verstarb der Knabe vorgestern V orm ittag  nach fast 7 tägigem 

§ gräßlichen Leiden an den Folgen der Verbrühung.
Rosenberg, 10 Oktober. (Erschossen. Erbschaft.) Gestern 

Nachmittag hat sich hier der Apotheker v. G . in  der W ohnung seiner 
Verwandten, bei denen derselbe seit 3 Wochen zum Besuche weilte, 
erschossen, v. G . hatte seinen Körper durch den übermäßigen Gebrauch 
von M orp h iu m  to ta l ru in ir t  und sollte nächster Tage in  eine K lin ik  
nach Königsberg gebracht werden. —  Eine unerwartete Erbschaft ist 
einem kleinen Besitzer in  S . zugefallen. Derselbe erhielt durch das 
ReichSkanzleramt die Nachricht, daß sein seit vielen Jahren verschollener 
B ruder in  H onolu lu  verstorben, und daß die Hinterlassenschaft desselben 

i im  Betrage von 4 0 0 0  M k . bei einem Bankhause in  Bremen deponirt 
sei. DaS Geld ist dem Erben nunmehr ausgezahlt worden.

Roggenhauseu, 10. Oktober. (Unglücksfall.) Dem  „Geselligen"
! w ird  schon wieder von einem Unglücksfaüe berichtet. D e r M ü lle r -  
i lc h r lin g ^M a x  Cardell auS Wangerau unterhielt m it dem Käthnersohn 
! Friedrich Kadau auS Neuberg einen Verkehr. Gestern während der 

Abwesenheit des Werkführers lud sich C. den K. Erst wurde in  den 
! Parowen geschossen, dann gingS in  die M üh le . H ier sagte K . :  „ M a x !

Lord Areleigh war es, der diese Frage beantwortete.
Cryslal's Hand in der seinen haltend, ließ er sich neben dem 

Lager nieder und erzählte, wie und wo er sie gefunden und wie i 
i sie in der Stunde der größten Noth zu ihnen kam, und daß, wenn 

es Frühling geworden, er sie zum Altare führen werde.
Das machte John Ruysdene keinen Kummer —  er bedauerte 

eS nicht, daß Felicia nicht Lady Areleigh werden sollte. Crystal 
ist ihm in einem Augenblicke näher getreten, als es die erstere je 
gekonnt, und indem er Beider Hände vereinigte, flüsterte er:

„G o tt segne Euch Beide! Aber I h r  dürft mich nicht ver­
lassen, —  Ruysdene muß immer Eure Heimath bleiben. Ich 
könnte nicht mehr leben, wenn ich dieses Antlitz nicht mehr sehen 
sollte!" ___________

X V .

Prinz O rlo ff. !

Der B a ll deß Gouverneurs war vorüber. Das grüne Crepe-  ̂
Kleid und der Smaragdschmuck waren schon abgelegt, der leere ! 
Wagen davongefahren und die „b e lle  Felic ia- befindet sich in ein ! 
Neglig6 von cremefarbenem Seidenstoff gekleidet, allein in dem 
schwülen, niederen Z im m er eines der besten Hotels in der S tadt 
Mexiko und blickt nachdenkend auf zu den leuchtenden Sternen. 
S ie  hat „ ih n " gesehen, den einzigen M ann fü r sie in der ganzen 
weiten Welt. S ie  hat wohl gewußt, daß eS einmal so kommen 
müsse, doch heute drehen sich, zum ersten M ale in ihrem Leben, 
ihr Herz und ihre S inne in der rasenden Tarantella der Liede 
—  heute, auf dem Balle des Gouverneurs hat sie ihr Schicksal ! 
ereilt.

I h r  Schicksal! E in süßes Beben durchgingt sie bei diesem  ̂
W ort, zum ersten M ale füh lt sie, daß auch sie ein Herz hat. Wie ! 
stattlich er w a r ! Wie vornehm jede seiner Bewegungen! Wenn  ̂
man es ihr auch nicht gesagt hätte, sie glaubt, sie hätte eS sehen 
müssen, daß königliches B lu t  in seinen Adern rolle. !

waS soll ich mit D ir  spaßen, ich schieße Dich herunter." "  
Wort, ein Krach, und C. stürzte von zwei Rehposten im b

, troffen die Treppe herunter. D e r sofort herbeigerufene Arzt, 
D r .  B .  auS Leffen, stellte eine schwere Verwundung fest

hi-
tha

ordnete an, den Kranken inS Lazareth zu bringen, was heu" v 
schehen ist. ^

Aus Ostpreußen. (Ueber ein Jagd-Unglück), welches st*" 
dem Gute Trenken, H errn  Behrend gehörig, ereignet haben soll, ^  
dem „B e r l .  Tageb l." berichtet: Es halten sich mehrere Herren ^
Umgegend m it ihren Damen eingefunden, um die Herbstjagd aus 
Feldern zu eröffnen. Erst um 4 U hr Nachmittags brach man 
Unter der heiteren Jagdgesellschaft befand sich auch der benacho „
Gutsbesitzer Wiese nebst seiner jungen F rau . Letztere, eine
Schützin, beschloß nun m it den übrigen Dam en, sich dem 3 a g ^
anzuschließen. D ie  Damen bewaffneten sich m it Gewehren und n
ihre Stellungen auf dem Jagd te rra in  ein. F ra u  Wiese gege

>nüber,

hinter einer kleinen Erhöhung, hatte die Schwägerin des 
Behrend, eine junge Lehrerin an einer Töchterschule, stcĥ
während die Herren von entgegengesetzter S e ite  gewissermaßen 
T e rra in  zu bestreichen begannen und die beiden Damen das
treten des W ildeS verhindern sollten. D ie  Jagd wurde so 
man quf die hereinbrechende Däm m erung weniger achtete, die j ^  
unterdessen bereits so intensiv geworden, daß nu r das AusbÜ^n jj 
Schusses, sonst aber aus einiger Entfernung nichts m it B e s t iM ^
zu erkennen w ar. Schließlich glaubte F ra u  Wiese noch ein ^  
hinter einem ih r  gegenüber liegenden Buschwerk zu erkennen, st^
an und drückte ab. Z u  gleicher Z e it ertönte aber auS der
ein fürchterlicher Ausschrei, und a ls man tzlnzueilte, fand
Schwägerin des H errn  B .,  jene junge Dame, im  B lu te  liege"' ^  
ganze Schrotladung w ar durch daS Buschwerk in  die rechte Sei  ̂ ^  
Mädchens gedrungen und hatte die Fleischtheile deS G e s ich ts  
gänzlich hinweggeriffen, während einige Körner nach Hüfte und ^  , 
abgeleitet worden waren. D ie  Unglückliche mußte nach Hause ge* ^  
werden, woselbst sie zwei Tage in  den entsetzlichsten Schm erze"^ 
brachte, bis die ärztliche Kunst eS vermochte, diese durch betau ^
M it te l zu vertreiben. D a  edlere Theile nicht verletzt sind, stsiiiv
Hoffnung vorhanden, die Dame am Leben zu erhalten; jedo§ 
das rechte Auge und die rechte Gesichtshälfte wohl fü r ilnmet ^  
loren. F rau  W ., die unglückliche Schützin, ist durch diesen 1 ^ 9 ^  
fa ll derart nervenerschüttert, daß bereits zweimal Anfälle t 
S tö ru n g  beobachtet wurden. D ie  Dame liegt gleichfalls > 
darnieder.

Königsberg, 12. Oktober. (E inen unheimlichen Besuch) ^ e t  
gestern Abend nahezu um 11 Uhr ein hiesiger in  der A l t E  ^  
Kirchenstraße wohnhafter Steinsetzer durch zwei Barbiergehilst-' zk 
nach ihrem ebenfalls dort wohnenden Kollegen fragten. Diest ^
indessen nicht zu Hause und auch, wie der Steinsetzer
übrigens unbekannten unliebsamen Gästen erklärte, vor der ^  
zu erwarten, w orauf die Gekommenen die stoische Gegenerkläru 
gaben, sie würden warten, bis ih r  Freund komme, unv eS 
in  dem Z im m er bequem zu machen anfingen. Diese aufge^ 
Gastfreundschaft aber konnte nicht nach dem Geschmack ^  ^ h e  ^
inhaberS sein, der bei der vorgerückten Nachtstunde sich zur
begeben w o llte ; er forderte daher die Gekommenen auf, ihren > ^
baren Besuch auf eine gelegene Tageszeit zu verschieben, und d ^
Beiden den W ink  nicht zu verstehen schienen, «rächte er 
diesbezüglichen Wünsche in  der F orm  deutlich, daß er die «»>  ̂
Gäste beim Kragen nahm und h inau -iva rf. E m pört über e>" . 
Behandlung zog einer der Barbiere einen Hirschfänger ^
Mantel hervor und gab dem Steinsetzer mit der Waffe êi-
über den Kopf, so daß der Getroffene stark blutete. Natür>
stand ein großer Lärm , daS ganze HauS wurde a lla rm irt, ° 
bar» eilten herbei, der Beherzteste suchte auch die 
trennen, erhielt hierbei aber m it dem Hirschfänger h /
W unde, vor dem Hause sammelten sich viele Menschen und st^ ^  
erschien auch die bewaffnete friedenstiflende M acht in  der 
Nachtwächters, der die gefährlichen Gäste, gefolgt von einer zab 
Menschenmenge, m it sich zur Wache nahm. ,

P il la u ,  10. Oktober. (D ie  E in fu h r englischer S te in k o h ^ ^ l' 
in  diesem Herbste ziemlich stark, denn bis jetzt sind im  hiesig 
bereits zehn D am pfer m it durchschnittlich hundert W a g g o "^
fast sämmtlich nach der P rov inz  gingen, gelöscht worden.
geht hervor, daß in  unserer P rov inz  die englische Kohle der 
noch vielfach vorgezogen w ird . ^

I nStolp, 11. Oktober. (ZwangSvkisteigerung.) v -  , 
Sonnabend stattgehabten T erm in  zur Zwangsversteigerung 
Rittergutsbesitzer I .  Schulz gehörigen G u : S G ranz in  8  bin 
gutsbesitzer Ncitzke-Papitzselde m it 2 3 2 ,5 0 0  M k . Meistbi-t-«»-'- /
G u t ist m it 4 5 9 5 ,3 7  M k . Reinertrag und einer  ̂ ^  
3 7 3 ,1 3  d u  zur Grundsteuer, m it 1011 M k . Nutzungswerth » 
bäudesteuer veranlagt.

S ie  w ir f t sich auf einen S tuh l, der neben dem 
und läßt den Kopf auf die reich m it Juwelen geschnE
sinken.

„O b  er wohl dasselbe gefühlt hat, als der Gouver § 
einander vorstellte?" fragte sie sich. Durchbebte eS ih" !. 
sie, als sich ihre Hände zum ersten M ale berührten? ^  kgr ^ 
Walzer, der ihr wie ein Blick in den Himmel erschuf 
ebenso beseligend?

S ie  denkt an das dunkelbraune, bärtige Gesicht, ^  .
Augen, welche in ihrer schmelzenden Weichheit ih r so  ̂ ^
kamen, an die reichen O rd-n, die auf seiner B rust ^
Allem aber an die S tim m e, welche ihr schmeichelnde 
in 's O hr träufelte, wie Thau, der die öde Wüste ih t^  . 
erfrischte. ^  saE,,

Wohl eine Stunde saß sie so da und träumte in ,<>
mexikanischen Mondlichte bei dem Rauschen der 
büsche. D ie  kleine Lampe auf dem Tische brannte ruyw x o 
füllte daS Z im m er m it ihrem sanften Lichte; die Nam 
berauschenden Wohlgeruchs, und sie halte sich so in 
»-.t-n Uns tip rü niktit d i. Tbür k .«reien verloren, daß sie e« nicht hörte, wie die Thür g 
geschlossen wurde und keine Ahnung von der ^ 6 " ' ^  
anderen Person hatte, bis M rS . Glenalvan ruhig 
trat und die feine, aristokratische Hand ih r auf 
legte. ^ » .k ic h ^  ,l>!

„Träum en S ie, C lara, mein L ieb ling?" Fells"'
Aeltere der beiden Damen, indem sie ein S tu h l an» 
und sich in denselben sinken ließ.

Felicia erschrack und blickte crröthend auf. O i' j>>>
„O , S ie  sind es, M am a G lenalvan! sagte sie- ^  Fee 

mich erschreckt haben! S ie  kommen und gehen wie ,,
Aschenbrödel!"  a«

M rS . Glenalvan glättete die VolantS und S P 'v
Robe und lächelte. „ so
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h ie r? ? ^ u rg ,  12. Oktober. (Sektion.) Am  Sonnabend fand 
Hal » 6krichtliche Sektion der Leichen der beiden Kaufleute Hohen- 

^  ^teindamm statt. Es ergab sich dabei, daß Hohenthal den 
Kelch durch einen Schuß in die rechte Seite des HinterkopfeS, 

das Gehirn gegangen war, getödtet hat. H . hat sich 
Hob ?  Kugel am rechten O h r in den Kops geschossen. Bei 
ob dj ^  ^ud die Sektion hauptsächlich deshalb statt, um festzustellen, 
dar  ̂ ^  ^klleicht in einem Anfalle von Geisteszerrüttung begangen
ŝund Aussage des KreiSphystkus ist H . indessen als vollständig 

^  befandsten worden.

«Lokales.
«eve Betträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch aus Verlangen honorirt.
Thor«, den 14. Oktober 1886.

A u s w e i s u n g e n )  aus den Provinzen Posen und 
die- scheinen nahezu ih r Ende erreicht zu haben. Es gehe
t>4g ^  ^  schreibt man der „Sckles. Z tg ."  —  daraus hervor, daß 
^lärt befindliche polnische H ilfskomit6 für die Ausgewiesenen
irtzt j ^  werde m it Rücksicht darauf, daß die H ilfe  deS Komites 
^ t s ^ o c h  in Anspruch genommen w ird, am 15. nächsten M o - 
!̂ere m ^^^Ü ^e it schließen. ES sei zu hoffen, daß von jetzt ab 

^atio  ̂ hörden russische und österreichische Unterthanen polnischer 
sich ^  ^ät von vornherin hindern werden, in unseren Grenzdistrikten 
kô  ^^^de ln . Wäre in den letzten Jahrzehnten in dieser Hinsicht 
srtll ^ ! ! !  Verfahren werden, so würde es jetzt nicht nöthig gewesen 
^kt,r und galizische Polen, die seit langen Jahren diesseit der 
^bki f  ^  niedergelassen hatten, auf einmal in Masse auszuweisen, 

NH oftmals eine gewisse Härte nicht vermeiden ließ.
i n i st e r i  a l b e st i  m m u n g.) Angeregten Zweifeln 

^  di" ^  der M in ister für Landwirthschaft rc. bestimmt, daß nicht 
^liist ^orstschutzbeamten im engeren Sinne, sondern alle dem 
lllld ^  unterstellten Forstbeamten, insbesondere auch Forst-Assessoren 
der ^^st'Referendare, sobald sie sich nach irgend einer Richtung in 
störst ^ " " 6  ihres Dienstes befinden, zugleich zur Wahrnehmung des 
°h t,e ? ^s  in so weit verpflichtet sind, als letztere geschehen kann, 

^  Hauptzweck ihrer Thätigkeit zu beeinträchtigen, 
vor ^  (K  r e t S t h e i l  u n g e n i n  W  e st p r e u ß e n.) Schon 

Zeit hieß es, daß die Regierung die Theilung und ander- 
^grenzung verschiedener Kreise in Westpreußen in Aussicht 

^ ob ^  ^be. Ueber bestimmtere Vorarbeiten in  dieser Richtung 
^  ^^wischen nichts verlautet. W ir  hören nun, daß in der 

dkt, h E Theilung einiger Kreise Westpreußens in den Vorstadien bei 
^svlj - Behörden und Beamten ernstlich erwogen wird und
k̂l,sj feststehen, daß die Frage zunächst in Betreff deS Kreises 

^  Lösung gelangen w ird, sobald die Modalitäten der 
2 gefunden sind.

» D z i^ .^ 2 u r  A n s i e d e l u n g s  - A n g e l e g e n h e i t )  bringt der 
?  ^ue Cvrrespondenz auS der Provinz Posen, in welcher 

dklits^oßem Bedauern mitgetheilt w ird, daß viele Polen m it der 
^ der D^^Edelungskommission Hand ^  Hand gingen, als Agenten 
^len l^v in z  herumreisten und die polnischen Besitzer zu überreden 
^ttb/is ^  Tüter an die Commission zu verkaufen. O b an dieser 

^"8 etwas Wahres ist, erklärt das „Pos. T g b l." im  Augen- 
feststellen zu können.

^  l a d t v e r o r d n e t e n s i tz u n g a m  13. d. M  t s.) 
Und 24 Stadtverordnete. Am Magistratstische: Bürger­

en. Wender und Stadtrath Richter. Stavrverordnetenvorst. Pros. O r.
vl ss  ̂ eröffnet die Sitzung um 3 '^  Uhr und ertheilt dem S tv . 

^  W ort, welcher über die Vorlagen deS VerwaltungS- 
^ ^ fe r ir t :  1) M itthe ilung des M agistrats in Betreff deS

H^rrn Gree wegen Freischule für feine Enkelin. I n  die 
^Irlbe Über diesen Gegenstand w ird nicht eingetreten, vielmehr 
Aitz^ Antrag des StadtverordneteuvorsteherS in die geheime 
M z e ^ ^ ^ k s e n .  2 ) W ird  der Zuschlag zur Verpachtung von 6 
^  188g ^ämpenland unterhalb des Hafens auf 3 Jahre pro 11. Novem- 

un die Meistbietenden ertheilt; ebenso 3 ) der Zuschlag zur 
^ n  6 Parzellen Kämpenland unterhalb der Wiese'schen 

b Jahre pro 11. November 1686— 92. 4 ) ertheilt die
E ie s ^  ung ^ n  Zuschlag zur Verpachtung von 1,12,50 Hekt. 
t?' 8 ^  ö^!ck)en dem Majewskiffchen Grundstück Fischerei-Vorstadt
^  der Ziegelei-Kämpe an Herrn A. MajewSki auf 3 Jahre
. 0 ^ '  November 1686— 89 für einen jährlichen Pachtzins von 
6? . ^ o lg t  die Vorlage des eingegangenen Jahresberichts
^ tlfh t^ .^^sch e n  Frauen-Zweig-Vereins hierselbst. 6 ) Antrag auf 
^  iu r  Pensionirung der Lehrerin F r l.  M arie  Sudau vom
< ub m it einer jährlichen Pension von 900 M k. F rl.

. '^ t  dem Jahre 1853 Lehrerin an der städt. Töchterschule;
gkst^bs leidenden Zustandes beantragt sie ihre Pensionirung. 

Pension beträgt 877 M k. 50 P f. D ie Schuldeputation 
8? *Nder Rücksicht auf die erfolgreiche Thätigkeit F r l. Sudau'S 
s 0 ^  ^  hierbei in  Betracht kommender Umstände die Pension auf 
^8e an^s^ erhöhen, Magistrat und Ausschuß haben sich dem A n- 
« ^ N t r a ^ ^ ^ n ,  welcher auch von der Versammlung genehmigt wird. 
Avhtd ^  Genehmigung zur Pensionirung der Lehrerin F r l.
ib ' ? ' A p ril 1687 m it einer jährlichen Pension von 960

3b L ''^ "c h e  Pension beträgt 922 M k. 50 P f. F r l.  Brohm 
ik ier.D>-> seit 1851, im städt. Schuldienst an der Elementar-, 
lin  ̂ ^dai? Her,- und höheren Töchter-Schule thätig; mit Hinweis auf 
i?" ^llet Kränklichkeit beantragt sie ebenfalls ihre Pensionirung 
D' eine Erhöhung der Pension; Schuldeputation, M agistrat

befürworten eine Erhöhung derselben auf 960 M k. 
genehmigt den Antrag. 8 ) Antrag auf Geneh- 

^ ab. Anstellung eines städtischen Oberförsters vom 1. A p r il 
^ ^ h r l ' . ^ E  Forstdeputation hat zur M o tiv irung  dieses Antrages 

Weltk Kommune ca. 16 000 Morgen W ald und Kämpen 
Ntz. ^orstb^. einzelnen Förster vertheilt sind. Um Fehler in
Kt? Zu ^H aftung zu vermeiden und die Einnahmen des Forst- 
t ts ^ t v o r n ^ i  die Anstellung eines geeigneten Oberförsters, 
Kh ^ llich  b^ llch  auch die Kontrole über die Förster zu führen hat, 

Der definitiven Anstellung müßte ein Probejahr vorher- 
solle der Oberförster in Thorn zu nehmen. D ie

Üd.dderi E werden m it 2400 M k . Gehalt in  5 dreijährigen
tzj,' Dienm ^  300 M k. steigend, 1000 M k. Wohnungsgeld, 350 

^ s e rv e g ^ ^ '^ ^ ^ ä d ig u n g , 300 M k. oder Brennholz und 200^'^se rdea  o '^ -^^ä d ig u n g , 300 M k. oder Brennholz und 200 
^ers r br, in  Summa 4250 M k. D er Ausschuß empfiehlt 
>lri insbesondere, weil die Stadtverordneten-

^  hie^ Einbringung eines solchen auch gewünscht hätte.
'Agenden Diskussion findet S tv . F e y e r a b e n d t  

^lit k ^örg- s ^ WohnungSgeldeS zu hoch; die in  ähnlichem Range 
^ ^0 D-f ^ ^ n d e n  Staatsbeamten, z. B. die Richter, erhielten 
^vl, ^Uirr,e huungsgeldzuschuß, es liege doch kein Grund vor, 

hier zu verdoppeln. Bürgern:. B e n d  e r :  Das
zn so hoch bemessen, als daS Miethsgeld einer ent- 

^ e ^ '^ b e M  n ^  ^^r Vorstadt betragen dürfte, wie sie die 
^ r ,  die allerdings sämmtlich Dienstwohnungen erhalten, 

F e y e r a b e n d t :  Der Königl. Oberförster in 
'eine Dienstwohnung, der Wohnungsgeldzuschuß betrage

indeß bei Weitem nicht diese Höhe. S tv .  G i e l d z t n S k i  ist der 
Meinung, daß Dienstland kaum 9 M k. per Morgen bringen dürfte, 
daher wohl auch die hierfür ausgesetzte Entschädigung zu hoch sei. 
Bürgermeister B e n d e r  erklärt, daß unter Dienstland gutes kulti- 
virtes Land zu verstehen sei, welches einen weit höheren Ertrag liefere. 
Nach dem MagistratSantrag bleibe eS ja auch der Kommune über­
lasten, dem Oberförster Dienstwohnung zu stellen oder ihn hierfür zu 
entschädigen. Jedenfalls sei es von großem Vortheile, daß der Ober­
förster Wohnung in Thorn nehme. Im  Uebrigen müsse der städt. 
Oberförster mindestens ebenso gut gestellt sein, wie der Staatsbeamte, 
ja  noch besser, wenn der Zweck die Erlangung einer durchaus tüchtigen 
K ra ft erreicht werden soll. E in  Oberförster im Kommunaldienst habe 
nicht die AuSficht auf Karriere, wie der Königl. Beamte, der Forst­
meister rc. werden könne; schon aus diesem Grunde seien die GehaltS- 
Verhältnisse nicht zu knapp zu bemessen. S tv . W a r d a  spricht noch 
für die Anstellung deS Oberförsters, worauf der Antrag des M agistrats, 
welcher sich von dem von der Forstdeputation gestellten nur durch 
folgende Erweiterung unterscheidet: „den städt. Behörden bleibt die Ge­
stellung der Dienstwohnung u. s. w. oder die Entschädigung hierfür 
überlassen", von der Versammlung angenommen w ird. D am it erfolgte 
der Schluß der öffentlichen Versammlung. D ie übrigen Gegenstände 
gelangten in der geheimen Sitzung zur Berathung.

—  ( F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r . )  Heute sind es zehn 
Jahre her, daß der damalige Abtheilungsführer der freiwilligen Feuer­
wehr Herr Drechslermeister Borkowski zum Direktor derselben erwählt 
worden ist. Aus diesem Anlaß wurde Herr Borkowski von dem 
Vorstände und M itgliedern der freiwilligen Feuerwehr beglückwünscht 
und ihm zugleich der Dank für seine treue und umsichtige Leitung 
ausgesprochen.

—  ( L i e d e r t a f e l . )  An Stelle des Herrn Kantors Grodzki 
ist zum Dirigenten der „Liedertafel" Herr Lehrer Sich gewählt.

—  ( A u s b i l d u n g  v o n  K r a n k e n p f l e g e r i n n e n . )  
Der Johanniter-Orden hat m it den Diakonnissen-Mutterhäusern in 
Deutschland eine Vereinbarung getroffen, noch welcher evangelische 
Frauen und Jungfrauen auf seine Kosten in einem sechsmonatlichen 
Lehrgänge in der Krankenpflege ausgebildet werden, um so theils für 
Kriegs- und sonstige Nothfälle ein eigenes Pflegepersonal zu gewinnen, 
theils überhaupt für Kranken- und Gemeindepflege vorgebildetere Kräfte 
zu erhalten. D ie ausgebildeten Pflegerinnen werde« durch den Herren­
meister des Johanniter-Ordens zu „dienenden Schwestern" ernannt 
und für Kriegs- uud sonstige Nothfälle von ihm einberufen. I n  der 
Kranken- und Gemcindepflege sich in ihrem Wohnorte nützlich zu 
machen, bleibt den dienenden Schwestern überlasten. I n  den einzelnen 
Bezirksvereinen der Provinzialgenoffenschaften deS Johanniter-Ordens 
werden die Vorsitzenden wie auch andere Johanniter-R itter die näheren 
Bedingungen mittheilen und die evangelischen Frauen- und Jungfrauen 
in den Kreisen gebeten, sich zu dieser Vorbereitung des Krankenpflege­
dienstes, falls sie auf sechs Monate vom Hause abkommen können, zu 
melden.

—  ( W a n n  ist der  Ge b r a u c h  de r  N o t h l e i n e  g e s t a t t e t  
un d  w a n n  ist er  s t r a f b a r ? )  M i t  dieser Frage w ird sich in 
nächster Ze it daS Reichsgericht zu beschäftigen haben, denn es ist 
wohl anzunehmen, daß sich die Eisenbahnbehörde m it einem jedenfalls 
interessanten Urtheil eines Kölner Schöffengerichts nicht zufrieden 
geben, die Sache vielmehr durch alle Instanzen verfolgen w ird. D re i 
Landleute nämlich aus der Umgegend KölnS hatten sich vor einigen 
Wochen B ille ts bis nach Longerich gelöst, vergasten aber dort das 
AuSsteigen; als der Zug schon weiter dampfte, merkten sie ih r Ver­
sehen, zogen dann die Nothleine und glaubten, als der Zug stillstand, 
in aller GemülhSruhe auSsteigen zu können. M an  verlangte indeß, 
weil sich der Thäter nicht melden wollte, von Jedem 30 M k. für 
Mißbrauch der Noihleine. D a  die Landleute sich dessen aber weigerten, 
so trug die Eisenbahnbehörde auf richterlichen Entscheid an. DaS 
Schöffengericht indeß, welches die Sache erstinstanzlich zu entscheiden 
hatte, wies den Eisenbahnfiskus m it der Klage ab. Zunächst erwog 
es, daß es Pflicht der Schaffner gewesen wäre, in Longerich die 
Koupeethüren zu öffnen, und dann sei dem Publikum gegenüber der 
Begriff von „N o th " , unter welcher der Gebrauch der Zugleine resp. 
Nothbremse gestattet sei. nicht klar präcifirt und es sei meist dem U r­
theil deS Passagiers selbst überlasten, darüber zu entscheiden.

—  ( V e r p a c h t u n g . )  D ie am 1. November auf dem Bahn­
hof StraSburg (Westpr.) zu errichtende BahnhofS^Restauration soll 
verpachtet werden. Bewerbungen sind bis zum 20. Oktober dem 
Betriebsamte zu Thorn einzureichen.

—  ( S t a d t t h e a t e r . )  Heute gelangt zum zweiten M ale 
„D o n  Cesar" zur Aufführung. D ie Rolle des KönigS ist durch Herrn 
G r o ß m a n n  besetzt.

—  ( D r o s c h k e n  - R e v i s i o n . )  Heute Vorm ittag fand 
durch Herrn Polizei - Kommistarius Finkettstein eine Revision der 
Droschken statt, wobei sämmtliche im ordnungsmäßigen Zustande be­
funden wurden.

—  (E S  k u r s i r e n  f al sche F ü n f m a r k  - Go l ds t ücke)  
Diese Falsifikate sind aus S ilbe r angefertigt und stark vergoldet; ihre 
Ausführung ist eine so gute, daß sie nur durch daS Gewicht von den 
echten Münzen unterschieden werden können. S ie  sind m it dem B ild - 
niß des Kaisers versehen und lauten auf daS Jahr 1877.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  5 Personen wurden arrettrt.

Kleine Mittheilungen.
B e rlin , 12. Oktober. (Millionen-Erbschaft. Freudiger Schreck.) 

Eine Millionen-Erbschaft, die vor der oft genannten holländischen den 
Vorzug hat, daß sie wirklich existirt, ist einer hiesigen Correspondenz 
zufolge dem bekannten B erline r Finanzbaron v. B . zugefallen. V or 
einigen Tagen starb die Schwiegermutter desselben, eine Frau G ., 
nachdem sie ihrem Schwiegersohn zwei M illionen  M ark als Erbschaft 
vermacht. —  Der Aermste hat's auch nöthig. —  Eine alte Dame 
der Berliner feinen W elt hatte bis zum Jahre 1881 einen Kutscher, 
der bereits über 45 Jahre in  ihrem und in  dem Dienst ihrer Familie 
stand. Im  Jahre 1881 wurde der M ann wegen zu hohen Alters 
entlasten und derselbe siedelte nach Frankfurt a. M .  zu seiner Tochter, 
einer W ittwe, über. Der M ann bezog eine Pension von monatlich 
100 M k., die ihm seine Herrin bewilligt hatte. V or einigen Tagen 
wurde dem A lten, wie die „E lb . Z tg ."  berichtet, ein amtliche- 
Schreiben behändigt, in welchem ihm mitgetheilt wurde, daß seine 
ehemalige Herrin gestorben sei und ihm 30  000 M k. für treue Dienste 
vermacht habe. D ie  Freude über daS unerwartete Glück, daS ihn 
und seine Tochter traf, erregte den M ann derart, daß er von einem 
Schlaganfall betroffen wurde. An dem Aufkommen des Mannes
w ird gezweifelt, und er hat bereits sein Erbe seiner Tochter über­
wiesen.

W ien , 11. Oktober. (V ik tor Ofenheim), R itte r von Ponteuxin, 
starb heute früh am Gehirnschlage. Ofenheim ist eine bekannte F igur 
aus dem Wiener Börsen- und Gründungstreiben der 60er und 70er 
Jahre, welches m it dem großen „Krach" vom Jahre 1873 endete. 
A ls  Hauptgründer der Lemberg-Czernowitz-Jassy-Eisenbahn, bei welcher 
eine ungeheure Mißwirthschaft geherrscht und die Actionäre sowie den

S taa t empfindlich geschädigt hatte, war er von der öffentlichen L n -  
klagebehörde vor das Gericht gestellt worden, um sich wegen einer 
Reihe von ihm zur Last gelegten Vergehen zu verantworten. D ie 
Geschworenen sprachen ihn frei, aber die öffentliche M einung hatte er 
gegen sich. M an  sah in Oesterreich allerdings in ihm zugleich daS 
Opfer für die Sünder vieler anderer Gründer und Gründergenoffen. 
Aufsehen erregte in den Kreisen der vornehmen W elt Oesterreichs das 
kühne und rücksichtslose Vorgehen des Vertreters der Anklagebehörde, 
StaatSanwalts von Lamezan, der die verschlungenen Pfade der Ge­
schäftsthätigkeit deS Gründerbarons vom Schwarzen Meer m it großem 
Scharfsinn aufzuspüren wußte und das ganze Gründungsunwesen in  
Oesterreich-Ungarn brandmarkte. Der Prozeß Ofenheim wirkte daher 
luftreinigend In dem vom Börsenspiel ganz durchfreffenen Lande, wenn 
er auch keine Verurtheilung des persönlich Angeklagten nach sich zog.

Pest. (Erstickt.) Der Hausbesitzer M a r t in  Sinkovic lud zwei 
seiner Freunde NamenS M ath ias Schwarzenberg und Jakob Kauderer 
in seinen Keller in der Bokretagaste 35, um heurigen Wein zu ver­
kosten. Alle drei begaben sich am Donnerstag-Vormittag in den Keller, 
wo etwa 70 Eimer neue Weine eingelagert sind, und sanken leblos 
zusammen, bald nachdem sie den Keller betreten hatten. S ie  sind 
durch die im Keller entwickelten Gase erstickt. Am nächsten Morgen 
wurden ihre Leichen hervorgeholt. *

Odessa. (Hohes A lter.) V o r einigen Tagen starb im D o rf 
Kurilow zi, Kreis L itin , Gouvernement Podol ien, die G räfin  Sophia 
Gserakowski, 120 Jahre alt. D ie Verstorbene kannte alle hervor­
ragenden Staatsmänner deS ehemaligen Königreichs Polen und liebte 
Episoden aus ihrer Vergangenheit zu erzählen. B is  zu ihrem Ende 
war ih r Gedächtniß ih r treu geblieben.

S t.  Johus. (D e r Dampfer „Anchoria" geborgen.) Am 10.
d. M .  kam der erste O ffiz ier des Dampfers „Anchoria" hier an. 
E r berichtet, daß das Schiff 70 M eilen vom Hafen liegt und daß 
die Welle gebrochen ist. Der Dampfer „M ira n d a "  ist hinausge­
fahren, um der „Anchoria" H ilfe zu bringen. Dieselbe ist denn 
auch schon geborgen._________________

,^ür die Redaktion verantwort!ich^Pmrl" Dombrowüki in Ltzorn._____

Telegraphischer Borserr-Bericht.
Berlin , den 14. Oktober.

13 ,10. 86 14.,10.86.
FondS: schwach.

Ruff. B a n k n o te n ...................................... 193— 10 193
Warschau 8 T a g e ..................................... 192— 25 191— 90
Ruff. 5 " /.  Anleihe von 1877 . . . 100 fth lt
Poln. Pfandbriefe 5 ° / , ......................... 60— 10 6 0 - 4 o
Poln. Llquidat i onspfandbrlefe. . . . 5 5 — 80 5 5 - 7 o
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  . . . 99— 80 99 — 70
Posener Pfandbriefe 4 ° / . ......................... 102— 60 100— 70
Oesterreichische Banknoten......................... 162— 75 162— 60

W eizen gelber: Oktob.-Novbr.......................... 149 149— 75
A p r i l - M a i .................................................. 158— 25 159
loko in Newyork . ................................ 8 2 '/ . 8 4 '/ .

Roggen: lo ko ............................................ 126 126
Oktober ..................................... 125— 70 125— 70
Novemb.-Dezemb........................................... 126 126— 25
A p r i l - M a t .................................................. 130 130— 50

R ü b ö l:O k t°b r..N o v b r.................................... 44 43— 80
A p r i l - M a i .................................................. 45 4 4 — 80

S p ir itu s :  l o k o .................................................. 36 — 20 35— 90
Oktober-Novbr............................................... 36— 40 36 — 10
Novemb.-Dezemb........................................... 36— 50 36— 20
A p r i l - M a i .................................................. 37— 90 37— 70

ReichSbank-DiSkonto 3, Lombardzinsfuß 4pCt.

Getreide-Bericht
der Handelskammer für Kreis Thorn.

Thorn. den 14. Oktober 1886.
W e t t e r :  trübe.
W e i z e n  128 Pfd. bunt 137 Mk , 130 Pfd. hell 140 Mk., 132/3 Psd. 

dito 142 Mk.
R o g g e n  fest 120 Pfd. 112j13 Mk., 134 Pfd. 115 M k . transtt 124 Psd. 

92 Mk.
G e rs te  feine Brauw. 122 -1 3 0  Mk., mittlere 113 -1 1 5  Mk.
H a f e r  9 3 -1 1 4  Mk
L u p i n e n  blaue 6 8 -7 3  Mk., gelbe 7 4 -7 8  Mk.
L e i n s a a t  1 7 5 -2 0 0  Mk.

Handelsberichte.
D a n  z i g ,  13. Oktober. G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: trübe und 

kühl. Wind: SO.
Weizen. Für inländische fehlte Kauflust, in Folge dessen ein sehr 

schwieriger Verkauf und Preise nur schwach behauptet. Transit ließ sich ziem- 
lich unverändert begeben Bezahlt wurde für inländischen glasig 130pfd 
142 50 M ,  hellbunt 133 4pfd 147 M., weiß 129pfd., 131 und 134pfd. 148 
M  , hochbunt 136pfd. 152 M  , mild roth 133pfd 143 M ., Sommer- 135 6pfd 
151 M  . Sommer- blauspitzig 133 4pfd 140 M. per Tonne. Gestrige 
Notirung für hellbunt 135 6pfd. ist 148 50 M ., nicht 144 50 M. Für poln. 
zum Transtt bunt 128 9pfd. 131 M .. 129psd. 132 M.. 133pfd. 135 M ., 
rothbunt glasig 132 3pfd 135 M  , glasig 128 9pfd. 135 M., gut bunt 124pfd 
132 M . 130pfd. 134 M , 131pfd 136 M .. hellbunt besetzt 130pfd 133 M., 
hellbunt 129 30psd 134 M  hochbunt besetzt 133 4pfd 139 M ,  hochbunt 
134pfd. 140 M.. 133 4psd . 134 5psd und 135pfd. 141 M. per Tonne Für 
russischen zum transtt blauspitzig 127pfd 125 M , hell besetzt 130pfd. 135 M . 
ver Tonne Termine Oktober 134, 133 50 M. bez. Okt-Novbr. l33 50 M . 
bez., April-Mai 139 50M. Br., 139 M. Gd.. Juni-Juli 142 M. bez. Juli- 
August 143 50 M. B r . 143 M. Gd. RegulirungspreiS 133 M.

Gerste unverändert im Werthe, bezahlt ist inländische große 113 4psd. 
125 M., helle 116psd., 116 7psd. und 117 8psd. 130 M  per Tonne.

Hafer inländischer 111 M. per Tonne gehandelt.

K ö n i g - b e r g ,  13. Oktober. S p i r i t u ü b e r i c h t .  Pro 10,000 
Liter pCt. ohne Faß. Loco 38.75 M. Br., 38,25 M. G , M. bez.,
pro Oktober 38,00 M. B r , — M. Gd.. M bez, pro November
38,00 M. Br.. M. G d , M. bez., pro November-März 38,50
M  Br., — M. Gd., — M  bez, pro Frühjahr 39.25 M. Br.,
M. Gd.. — M. bez., pro Mai-Juni 39,75 M. Br.. M. Gd.,
— M. bez, per morgen 38.25 M . bez.

Meteorologische Beobachtungen.
_________ Thorn den 14. Oktober.

St. Barometer
wm.

Therm.
c>0.

Windrich­
tung und 

Stärk-
Be-

wölk« Bemerkung

13. 74S .2 - 1 3 .7 8 L ' 9
lO kp 74S.1 -  11.3 8L- 10

14. 6da 7 4 9 .3 -  8 .8 0 10

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 15. Oktober 1886 

In  der evangelisch-lutherischen Kirche:
Abends 6 Uhr: Bilder aus der Reformationszeit Lazarus Spengler Herr

Pastor Nehm ____________________________

( B r a u n s c h w e t g e r  20 T h a l e r - L o o s e . )  Die nächste 
Ziehung findet am 1. November statt. Gegen den Coursverlust von 
ca. 30 M k. pro Stück bei der AuSloosung übernimmt daS BankhauS 
C a r l  N e u b u r g e r ,  B erlin  Französische Straße 13, die Ver­
sicherung für eine Prämie von 60 P f. pro Stück.



Bekanntmachung.
Ueber das Verm ögen des K a u fm a n n s

SioßMllvä »Lusäors z u T h o r n  ist

am 14. Oktober 1886
M it ta g s  12 U h r  4 5  M in u te n  

das K onku rsve rfa h re n  eröffnet. 
V e rw a lte r :  K a u fm a n n  k s d lL U s r  h ie r. 
O ffe ne r A rres t m it  A nze ige fris t

bis 10. November 1886
A nm e ld e fris t b is  zum

15. November 1886
Erste G lä u b ig e rv e rs a m m lu n g

am 3. November 1886
V o rm itta g s  10  U h r  

und  a llgem einer P rü fu n g s te rm in

am 1. Dezember 1886
V o rm itta g s  10 U h r  

v o r  dem unterzeichneten G e rich t, T e r­
m in sz im m e r N r .  4 .

T h o rn  den 14. O ktober 1 886 .
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
D ie  u n te r unserem P a tro n a t  stehende 

P fa rrs te lle  an de r hiesigen evangelischen 
S t .  G eorgen-G em einde ist durch den 
Tod des b isherigen  In h a b e rs  e rled ig t 
und zum  3 . F e b ru a r 1 8 8 7  neu zu 
besetzen.

W i r  fo rd e rn  B ew erbe r a u f, u n te r 
E r re ic h u n g  ih re r  Zeugnisse sich b is  zum 
20 . O ktober d. Z .  bei uns zu melden.

D a s  G esam m t-E inkom m en der S te lle  
b e trä g t neben fre ie r  W o h n u n g , welche 
m it  351 M a rk  14 P f .  veranschlagt ist, 
3511  M a rk  46  P f .

T h o rn  den 1. O k tober 1 886 .
_______ D er M agistrat._______

Bekanntmachung.
Z n  unserer P o liz e i-V e rw a ltu n g  ist die 

S te lle  eines P o liz e i-B u re a u -G e h ü lfe n  
sogleich zu besetzen. D a s  G e h a lt be träg t 
1 5 0 0  M a rk  und  steigt in  d re i d re ijäh rig e n  
P e rio d e n  um  je 100  M a rk  a u f 1 800  
M a rk .  B e i einer P e n s io n iru n g  w ird  
die M ilita ird ie n s tz e it  der M i l i t a i r a n -  
w ä r te r  zu r H ä lfte  gerechnet. K enn tn iß  
der polnischen Sprache ist erwünscht. 
B ew erbe r, welche be fäh ig t sind, V e r ­
nehmungen in  po lize ilichen  U n te r­
suchungssachen und Unfallsachen selbst- 
ständig vorzunehm en, w o llen  sich un te r 
B e ifü g u n g  ih re r  Zeugnisse und  des 
C iv ilve rsorgungssche ins bei uns b is  zum 
2 0 .  O k t o b e r  c r .  m elden.

T h o rn  den 1. O ktober 1886.

_______ D er M agistrat.________

Bekanntmachung.
W ir  haben beschlossen, den Wechsel­

d isko n t bei der städtischen S par-K asse  
a u f 5 P ro ze n t herabzusetzen, und werden 
G e lde r gegen Wechsel zu diesem Z in s ­
fuß  von  heute ab ausgeliehen.

T h o rn  den 8. O k tober 1886.
_______ D er M agistrat._______

Polizeiliche Bekanntmachung.
E s sind in  letzter Z e it  w iede rho lt 

U ng lücksfä lle  dadurch vorgekom m en, daß 
P ersonen, welche den hiesigen W eichsel- 
fä h rd a m p fe r benutzen w o llte n , den A n ­
ordnungen des S c h iffs fü h re rs  zuw ide r, 
a u f den D a m p fe r  sprangen, w ährend 
sich dieser bere its  in  der F a h r t  befand.

W ir  machen daraus aufm erksam , 
daß de ra rtige  H and lungen  nach der 
R eg ie rungs  - P o liz e i - V e ro rd n u n g  vom  
9 . J a n u a r  18 8 6  (A m ts b la t t  N r .  3 
p ro  1 8 8 6 ) m it  G e ldstra fen  b is  zu 60  
M a rk  geahndet werden können; 'gegen 
U ebe rtre te r der qu. V e ro rd n u n g  werden 
w i r  unnachsichtlich m it  S tra fe n  v o r ­
gehen.

D e r  § 1 der qu. P o liz e i - V e ro rd ­
nung  la u te t:

„P e rso n e n , welche die F ä h rd a m p fe r 
bei T h o rn  benutzen, sind verp flich te t, 
beim  B e tre ten  und Verlassen derselben, 
sowie w ährend  der F a h r t  und  w ährend 
des A u fe n th a lts  a u f den L a n d u n g s ­
brücken, den A no rd nu n g e n  des S c h if fs ­
fü h re rs  F o lge  zu leisten. D e r  S c h iffs ­
fü h re r  ist berechtigt, Zuw ide rhande lnde  
von  der F a h r t  auszuschließen.

T h o rn  den 1. O k tober 1 8 8 6 .

D ie  Polizei-Verw altung.

Polizeiliche Bekanntmachung.
D ie  Besitzer steuerpflich tiger H unde 

werden d a ra n  e rin n e rt, daß die fü r  das 
halbe J a h r  vo m  1. O ktober 18 8 6  b is  
1. A p r i l  1887  zu zahlende Hundesteuer 
in n e rh a lb  14 Tagen an die P o liz e i-  
B ü re a u -K a ffe  abzu führen  ist, w id r ig e n ­
fa l ls  d ie zwangsweise E inz iehung e rfo lg t.

S te u e rp flic h tig  sind alle H unde , die 
n icht in n e rh a lb  der Grundstücke an der 
Kette gehalten werden.

T h o rn  den 9 . O k to b e r 1 8 8 6 .
D ie  Polize i-Verw altung.

Zwangsversteigerung.
I m  W ege der Zw angsvo lls treckung 

soll das im  G rundbuche von  Schönsee 
B a n d  V I I  B la t t  157  a u f den N am en 
des M ühlenbesitzers v a r l  L o b r s id o r  
in  Schönsee eingetragene, zu Schönsee 
belegene Grundstück

am 18. November 1886
V o rm itta g s  10  U h r  

v o r  dem unterzeichneten G erich t —  an 
Gerichtsstelle —  T e rm in sz im m e r N r .  4 
versteigert werden.

D a s  G rundstück ist m it  12 ,45  T h lr .  
R e in e rtra g  und  einer Fläche von  3 ,2 6 4 0  
H ekta r zu r G rundsteuer, m it  60  M a rk  
N u tzungsw erth  zu r Gebäudesteuer v e r­
a n la g t. A u szu g  aus der S te u e rro lle , 
beg laub ig te  A b sch rift des G ru n d b u ch ­
b la tts  etwaige Abschätzungen und  andere 
das Grundstück betreffende Nach­
messungen, sowie besondere K a u fb e d in ­
gungen können in  der Gerichtsschreiberei 
A b th e ilu n g  V  eingesehen werden.

T h o rn  den 20 . S ep tem ber 1886.

Königliches Amtsgericht.
D ie  M enage - Kom m ission des 1. 

B a ta il lo n s  8 . Pommerschen In fa n te r ie -  
R eg im ents  N r .  61 beabsichtigt den B e ­
d a r f an
Fleisch- und Kolonialwaaren

fü r  den Z e it ra u m  vom  1. N ovem ber
18 8 6  b is  1. N ovem ber 1 8 8 7 , sowie den 
B e d a r f an

Kartoffeln
vom  I .  N ovem ber 1 8 8 6  b is  1. A ugust
1887 kontraktlich  sicher zu stellen und 
ersucht L ie fe rungs-U nte rnehm er um  E r ­
reichung von  O ffe rte n  b is zum

20. d. Mts.
in  dasR echnungs-B ureau  des B a ta il lo n s ,  
B ro m b e rg e r V o rs ta d t I I .  L in ie  3 5 , w o ­
selbst auch die L ie fe rungsbedingungen 
einzusehen sind, einzusenden.___________

Bekanntmachung.
Freitag den 15. d. M.

V o rm itta g s  10 U h r  
werde ich in  der P fa n d ka in m e r des 
hiesigen K ö n ig l. Landgerichtsgebäudes 
hierselbst

ein Sopha, zwei Sessel und 
ein Mahagoni Schreibsekretair 
sowie zwei gute Jagdgewehre 
u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare Z a h ­
lu n g  verkaufen. 0 L v v lw I in 8 k I ,  

G erich tsvo llz ieher.

Rath in Gerichtssachen
sowie P riv a t - Angelegenheiten
e rth e ilt M .  V o lk s ­
a n w a lt  und Dolm etscher in  T h o r n ,  
Schü lerstraße 4 1 2 , p a rte rre .

Sprechstunden von 9 b is  12 und 
2 b is  5 U h r.

F e r t ig t  Schriftstücke nach a llen
Richtungen, a ls :  Klagen» Ge­
suche, Bittschriften, M ieths- und 
Kaufverträge, Beitreibung von 
ausstehenden Forderungen, B e ­
schaffung von Kapitalien und über­
n im m t auch Auktions-Versteige­
rungen gegen billige u. prompte 
Ausführungen.______________

D  i e

lllirenlMllliW
von

O .
Bäcker- und Altthornerstr.-Ecke
em pfieh lt ih r  reich assortirtes Lager von

goldenen n. filb. Taschenuhren,
Regulateure»,

Wand- und Weckeruhren,
Talmi- u. Nickelketten.

Jede vorkom m ende R e p a ra tu r  w ird  
a u f's  S o rg fä ltig s te  zum billigsten 
Pre ise ausg e fü h rt.

____ Aelteste ___
Berliner Gewehr-Fabrik

6 .  U o a o k ,
sr«rliu> O., Breite Straffe 7,

gegr. 1824 .
B illig s te  Bezugsquelle fü r  Jagd­

gewehre, Revolver und Salon­
gewehre, Munitionen u. Jagd- 
geräthe.

vr. Vorokv's Pateat-Pürsch- 
und Schtibknbiichsen.

J l lu s t r .  P re is -K o u ra n te  g ra t is .

1500 Mark
zur ersten S te lle  a u f ein ländliches 
Grundstück von  ca. 3 0  M o rg e n  gesucht. 
G e fä llige  A nerb ie tungen  u n te r v .  L .  
in  der E xpe d itio n  d. Z tg . abzugeben.

Lehr-Kontrakte
zu haben bei 0 .  v o m b r o v s b i

Einweihung
der evang. Schule in Podgorz.

D ie  E in w e ih u n g  der vom  G u s ta v -A d o lf-V e re in  gestifteten evang. S chu le  
in  P o d g o rz  soll

Mittwoch den 80. Oktober 1886
sta ttfinden . D ie  Festthe ilnehm er sam m eln sich am  M a g is tra ts lo k a le  in  P o d g o rz , 
w o  sich der Z u g  N a ch m itta g s  3 U h r  in  B ew egung  setzt. H ie ra u f im  neuen 
S chu lhause  der E inw e ih u n g sa k t. U m  5 U h r

im Nölel..XtlMiiir" ru poligm.
(4  «»«v« r t  S Mns-Sk, «xo l. M  « in  ).

A lle  M itg l ie d e r  und F reunde des G u s ta v -A d o lf -V e re in s  w erden zu r 
The ilnahm e ergebenst eingeladen.

Das ksstkomits.
A a r s ,  S o s s e l,  L m iN o ? k s iS v r ,

Vorsteherinnen des G ustav  - A d o lf  - F ra u e n  - V e re ins .

v o r n ,  Fabrikbesitzer. la o o b l ,  P fa r re r .  L iN I o r ,  S ta d tra th .  
___________________________ L ü d l ld L N M ,  B ürge rm e is te r.

5? Lodlvll! Lodlvll! X
Mms oimretlil». Aiieil-, Mlsl. kvr- 

IM ' llllli fSM-XllllllM "MG
2U 8 ä s n  e E o i i ä i r - t ö n  O s u k L k l L n ä g t ' u b s

offeriren ab Lager und direkt ab Grube iu  W aggons nach allen 
S ta tionen  zum billigsten Preise.

Illoru I ! .  v i o l  >',< !> Hi 8 v l in .
Kün8il. Satins

u n ä  O b t u r a t o r s n  x u i -  L i ' I ö i e k -  
t 6N i n §  ä e s  8 p r 66 l i 6N 8 u n ä  
LHu6N8. 6a ,u t6 ri8 ir6N , k lo n i -  
b i r s n  u n ä  L x t r u I i i i ' L N  63. i ' iö 86i' 
? M n 6 u .  2 u 1i n > v u r / .6l n .  l i i e k t -  
N E 6l l i n 6N k ü r  86Ü i 6k8t 6l l 6N  ä e  
W ÜN6.

8 .  L o lm b ia o r ,
L rüek6N 8trn886  3 9 , I I .

zu Airmenfchildern.
W u p p e n  f .  t t o k l i e t e r u n l e n .  ^ u s s k e l j u n A s - N e d r i i l l e l i .

J E "  Gute Arbeit. — B illige Preise. -W A
Koek  L  Le in ,  Königl. Hoflieferanten.

4 ) . ,  U M "  2 8  » r L i c k « ,  S 8

^  ^  ^  bv lM M kte il, Kot bmientemler
Knumci'8jmi'ni88 ant' 1Ul801'6111

In 1/4 Ll'.l.uto in ein- u. '/>vsifiok'iUti-irk08 Neckt, IN. 6 >mp. LlLtrrckrkv ru Vt»rw.
H a g e l b ö  krauicktt. n i c k t  v o n  < Iv r 1V a.n i! u Z ^ e r n c k t  r u ^ v e r i l .  

f r e m d e n -  un d  X i i u lc i 'b c t t .  Uu- H o t e ls  ? c n 8io n a t e  
n n o n t k c l i r l i c l l .  V e 8̂ 1e ie k e n

V 6 i '8 t 6 l ! d 3 r 6  !> L lm 8 lu k r 6
mit und olme UottoimiclitimA.

IHu.8tr. ?i eiscou, rmte tzwut. u. 6 uneo.
Vel'suud in I^(.invvundvei pue1<un§. ^  ' MstWVM

R ..  p a le n i - I V k ö b e l - k L d r ik ,  9 .1 l6 k N iZ '6 i'
I  r i n  U l l i ' k ^ r a t c n 8l i a 88e 20, L c k v  K o c k 8t r a 886.

I n  T h o r n  zu haben bei H.. O o lin .

L u s t i g e  u n d  f id e le

Polterabendscherze
oder

Hochzeits - Gedichte und Vortrage
A  fü r  einzelne Damen und Herren sowie Aufführungen f ü r  zwei 
W  und mehrere Personen, von  A . Freudenreich. P re is  1 M a rk .

Z u  beziehen gegen vo rhe rige  E insendung des B e tra ge s , (auch in  
W  B rie fm a rk e n ) oder Postnachnahm e von  8 S .  A L n s S t v ,

B uchhand lung  in  B rem en .

W M L M8 Bettfedern- und 
8 Daunen - Handlung
* "6 N -Z ro 8  gegründ. 1826  s n -ä o tu il

0. 8. Lokäksr,
Hoflieferant.

B e r l in  0 . ,  S p andauer-B rücke  2. 
Lag . europ. und überseeisch. 

^  B e ttfed . und  D a u n e n , Chines. 
L  M a n d a r in e n -D a u n e n  v. w un d e r- 
»  b a r. F ü llk ra f t  (3  P fd .  eine dicke 
^  Decke). Chines. u . japanes. H a lb -  

Z  daunen u . D a u n e n  v. 1 ,25  M k . 
H  b is 3 M k .  P ro b e n , P re is ! ,  vers. 
m nach außerh. gratis. B .  Kassa- 
Z  käuf. gewähre 4 1 „  auch a. T h e il-  
Sü zahl. Anerkennungsschr. über 
M  gesch. u . gute L ie fe ru n g  v . Federn 
D  rc. liegen a. a ll.  Gegend. Deutsch- 
M  la n d s  in  meinem G eschäfts loka l 
W  zu r gef. E insicht aus.

F ü r M ü t t e r !
K .  V 3 r 6 > < 8

Zahnsyrup
zum Hinreiöen der Kiefer 

zahnender Kinder,
gegen S p e ich e lflu ß , M ilc h g r in d , 
Z ahn fiebe r, Schwüm m chen, Brech. 
D u rc h fa ll und  Z ahnkräm p fe  em­
p fie h lt  L F l.  3  M k .  P ro b e - k  
fläschchen g ra t is .

AL. ZilhnkünDtr.
B erlin , U n te r den L inden  64.

llsotsurstionstisoks 
unä 8tüb!s

ha t zu verkaufen N .  L o p o n z m s k l,  
I Lsthhsurgewülbe gegenüber der Ka is. P ost.

Xtlegm

Zur Feier
des Keöurtstages Sr. Kaiser ' 
Königl. Hoheit des Kronprinz

Sonnabend den 16.
Abends 8 U h r

im Hoiaor-llßßsr'schen L o k a l

Tyeateraufführung,
humoristische V o r t r a ß '

nachher L l l N z  statt- 

E t t t r e e :  M itg l ie d e r  und 
m ilie n  ä P erson  2 0  P f .  NichtM» 
a P erson  1 M k . F ü h re n  N ic h tn E  
D a m en  ein, so w ird  fü r  diese a - l 
20  P f .  gezahlt.

W e r der G enera lp robe  am o Ä  
A bend  beiw ohnen w il l ,  zahlt  ̂
Entree.

D e r  V o r s t a u d ^ ^ ^

Reste oberstlstM,
»arwlll«»!«'
offerireu billigst franko EöoNll

" " " s L
Schloffst^,

Mohrrubefi
bestes P fe rd e fu tte r , u m  dem K rM '^ ß
zubeugem ve rka u ft f r a n k o
Psd. für 1.25 M k. -
im  Laden des H e rrn  H o iu r .  " " u l k '

8 8 t« «

lüelsli- u. N o lr -M
in alle« Grütze« u. ^

h ä lt  stets a u f Lager und 
b illig e n  P re isen  > :

. l .  6 0 l 3 8 2 6 ^ 7
T h o rn , J a k o b s s tr^ I— ^

6rün
K ö n ig l. belg. approb-

Z a h n - A r ) t
______Butterstraße 144 ^ - ^

20 Anstreicht
v e rla n g t s o fo rt aus Akkord

cb e E >A s c h s p l i ls e v o r r ä th ig .  S c h u h m w

^g l> -8 iIe ls l8vW A
die das Leder weich und 
macht, ä Flasche 50 M "

T h o r m W U  
11

von sogleich zu verm ie then  
straße 2 8 7 , 2  T reppen, im

Lache 47 ein m iiv l.
K ab ine t z u v ^ ! ^ M s

8. «tage
1 m . Z .  z. v . Neust. M a c k u A Z l
--------------- l l " "
1 Z im m e r ve rm . Leh re r V u A

Stadttheater in «  ck
Freitag, den 15. Okt^k^

Lin Inopfen
S chausp ie l in  4  Äktea §j, 

von  O s c a r  B l u m e v  ^

Täglicher K a le ttv^

N ove inber

Dezember . -----------—
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